Charlotte Hug

Musikerin ( Viola & Stimme), Komponistin, Medienkünstlerin, Zeichnerin,

geboren 1965, lebt in Zürich und unterwegs. www.charlottehug.ch

Bekannt sind ihre Solo-Performances an speziellen Orten, z.B. im Stollen des

Rhônegletschers, dem halbgesprengten Bunker in Berlin Humboldthain,

dem „house of detention“, einem über 250 Jahre alten ehemaligen Gefängnis

in London Farringdon, den heissen, heilsamen Schwefelquellen unter den

früheren Luxushotels beim Verenahof in Baden CH oder dem Dockyard in

Coph am Atlantischen Ozean in Irland.

Hug sucht nach einer grösstmöglichen Erweiterung von Spieltechniken und

entwickelt unter anderem den “Weichbogen”, mit dem sie bis achtstimmig auf

ihrem Instrument spielen kann. Sie spielt eine Viola, gebaut vom Wiener

Geigenbauer J.G. Thir im Jahr 1763. Ihre Spezialität sind auch Klangmischungen von Bratsche und Stimme. So entsteht eine unverkennbar eigene Klangsprache.

Charlotte Hug entwickelt ihre Zeichnungen wie ihre Musik durch einen audio-visuellen wechselseitigen Prozess.

Während des Abhörens der Improvisationen zeichnet sie diese auf. Die „Son-Icons“, wie sie diese fast seismographischen Graphitzeichnungen nennt, sind wiederum visuelle Impulse, die in Musik umgesetzt werden. Oft sind diese Zeichnungen mehrere Meter lang und entwickeln sich zu begehbaren Installationen und Raumpartituren.

Aus- und Weiterbildung (eine Auswahl)

1981-1987 Matura, Ausbildung zur Primarlehrerin und Frankreichaufenthalt

1989-1992 Kunstausbildung im Atelier Testa Zürich, Diplom ATZ

1992-1998 Musikstudium in Bern, Diplom SMPV (Viola bei Henrik Crafoord)

1995-1998 „Szenisches Gestalten“ Pilotprojekt „Hochschule für Gestaltung und Kunst Zürich“

1999-2000 Weiterbildung an der „Royal Academy of Music London“ (Viola bei Paul Silverthorne)

2001 Ton-Film Seminar von Fred van der Kooij mit Christian Beusch und Wolfgang Heiniger HSM Basel

2002-2006 Weiterbildung an der Klangkunstbühne der „Universität der Künste Berlin“ (bei Christina Kubisch/

Klanginstallation, Lauren Newton/ Gesang, Dieter Schnebel & Geoges Aperghis / Musik-Theater)

Preise & Stipendien

1999 „Beitrag an das künstlerische Schaffen“ des Aargauer Kuratoriums

2000 Atelier in London des Aargauer Kuratoriums

2001 Kompositionsauftrag von Pro Helvetia für die audio-visuelle Raumpartitur „Sonorbit“

2002 „Artist in residence“ Kunstlabor forum:claque Baden

2003 „Beitrag an das künstlerische Schaffen“ des Aargauer Kuratoriums

2003 BAK Medienpreis sitemapping

2005 Atelier in Paris des Kantons Zürichs in der „Cité internationale des Arts“

2005 „Artist in residence“ in Cork, European Capital of Culture 2005, Irland

2006 BAK Medienpreis sitemapping

2006 Kompositionspreis der Stadt Zürich (Werkjahr)

2007 Atelier in Berlin des Aargauer Kuratoriums

2008 „Artist in residence“ im Sirius Arts Center Coph, Irland

2009 „Beitrag an das künstlerische Schaffen“ des Aargauer Kuratoriums

2009 „Best New Release 2009 – Honore Mention“ für das Stellari String Quartett / New York Allaboutjazz

Ortsspezifische Arbeiten

1999 Im Stollen des Rhônegletschers, verschiedene Arbeiten in den letzten 10 Jahren

2000 „house of detention“ in unterirdischen Gefängniszellen des 16. Jh. Festival Farringdon London

2005 „Sonotop“ audio-visuelle Konzert-Installation im altem Waschhaus, Cork Europäische Kulturstadt

2006 „whispering walls“ im ehemaligen Bauhaus Stadtbad Brandenburg bei Berlin, Brandenburger Klostersommer

2007 „the thing from the deep“ entwickelt im halbgesprengten Bunker Flakturm Humboldthain, Berlin

2008 „holy and hot“ in Kellergewölben bei den heilenden Heilquellen des ehem. Luxushotel Verenahof Baden CH

2008 „Slipway“, Installation im Hafen Rushbrooke Irland, Kunstkeller Bern und Swissnext San Francisco

2008 „Slipway to galaxies“ Orchesterwerk, inspiriert vom Schiffbau in Irland / UA Casino Montbenon Lausanne

2009 „Badlands to the skies“ ausgehend von den Badlands in Granada und dem Rhônegletscher, Montes / Hug

2010 „anderwelten“ Konzerte und audio-visuelle Installation im Beinhaus Stans an den Stanser Musiktagen

Musikperformances (eine Auswahl)

Konzerte, Eigenkompositionen und audio-visuelle Konzert-Installationen an massgebenden internationalen Festivals in Europa, Kanada & USA (z.B. Tage für Neue Musik Zürich, Zürcher Festspiele, 10th LMC Festival London, Festival internacional de creation en tiempo real, Reina Sofia Madrid, FIMAV/Festival de Musique actuelle Victoriaville, Festival WNUR Chicago, Angelica-Festival Bologna, Total music meeting Berlin, Audio-Art Krakow, Jazzfestival

Kongsberg, Art&Soundfestival Gotenbourg, Donaueschingen Musiktage, Alternativa Festival Prag, Sound Symposium Newfoundland, Jazz à Mulhouse, San Francisco International Arts Festival etc.).

Zusammenarbeit (eine Auswahl - mehr Infos unter Kollaborationen)

Zusammenarbeit im weiten Feld von Performance, Theater, Tanz, Hörspiel, Improvisation, Komposition, Klangkunst & Bildender Kunst. Mitglied und Dirigentin im „London Improvisers Orchestra“, Bratschistin im von ihr gegründeten Stellari String Quartet. Zusammenarbeit mit dem ICST „Institute for Computermusic and Sound Technology“.

Auftritte u.a. mit Musikern wie Barry Guy, Maggie Nicols, Elliott Sharp, Andres Bosshard, Phil Minton, dem Stellari String Quartet mit Philipp Wachsmann, Marcio Mattos, John Edwards. Zusammenarbeit u. a. mit Götz Rogge Video, Alberto Venzago, Photo & Film, André Jung Schauspiel, Jossi Wieler Theater und Opernregie.

Ausstellungen (eine Auswahl)

2003 Berlin, Universität der Künste Berlin, Klanginstallation „adern“

2004 St. Gallen, EXEX Visarte Ost „aufzeichnen“ Gruppenausstellung

2004 Zürich, Les Complices „Zeichnungen im Dazwischen“ Gruppenausstellung

2005 Bern, Kunstkeller Bern, Doppelausstellung mit Mili Jäggi, Zeichnungen, Son-Icons

2005 Bern, PROGR audio-visuelle Installation „Sonorbytes“ mit 3D-Klangdiffusion durch Ambisonic

2005 Paris, Cité internationale des Arts, Gruppenausstellung

2005 Cork, Arttrail, Cork Kulturstadt Europas, audiovisuelle Installation „sonotops“

2005 Brugg, Galerie Zimmermannshaus, graphische Musiknotationen zusammen mit Barry Guy

2006 London, Biennale London, „Draw - dawing 2“ Gruppenausstellung

2007 Altdorf, Haus der Kunst Uri, „Im Untergrund / below ground level“ Gruppenausstellung mit Katalog

2008 Bern, Kunstkeller Bern, Doppelausstellung mit Vincenzo Baviera 2008

2008 San Francisco, Swissnex, Einzelausstellung,Installation, Konzert und Talk

2009 München, Pathos, „anderwelten“ Performance und Installation

2009 Chicago, Gallery Corbett vs Dempsey, „anderwelten“ Performance und Installation

2009 Berlin, Substitut - Raum für aktuelle Schweizerkunst Berlin, „the answer is within you“ Gruppenausstellung

2010 Coph, Museum „Sirius Arts Center“ „anderwelten“ Einzelausstellung mit neuen Arbeiten in Vorbereitung Sept.

Bibliographie (eine Auswahl)

2009 France Musique, Anne Montaron portraitiert das Duo Frédérick Blondy piano Paris und Charlotte Hug

2009 Katalog „a short history“ (u.a. mit Akakce, Fischli-Weiss, Emin, Breuning etc.) Verlag Dolmen

2008 Portrait in „Positionen“ Berlin von Dr. Nina Polaschegg sowie 60 Min. Portrait auf SWR2

2008 PHD Critical Studies in Improvisation/ Naked Intimacy: Eroticism, Improvisation and Gender, von Ellen Waterman. Ein Schwerpunkt der Dissertation ist die Arbeit über Charlotte Hug

2007 Katalog der Gruppenausstellung “Im Untergrund“ Sylvia Rüttimann und Monika Hardmeier Verlag für moderne Kunst Nürnberg

2004 Katalog der Ausstellung „entre“ Verlag Espace libre & edition

2002 Artikel von Nadine Olonetzky in „Entwürfe“, Zeitschrift für Literatur, Verlag forum:claque

2001 Portrait von Nadine Olonetzky in der Kulurzeitschrift DU

1995 Seither, diverse Kritiken & Artikel in Tageszeitungen und Programmheften sowie Sendungen und Portraits an Radio & TV im In- und Ausland.

Unterrichtstätigkeit (eine Auswahl)

Hug gibt Lectures und Masterclasses für Improvisation & Performance, graphische Notationen, Raumpartituren, Installationen unter dem Aspekt von Transdisziplinarität. Sie hält Vorträge an Symposien und ist Gastdozentin an Universitäten und Kunsthochschulen z.B. MC Gill University Montreal, ETH & ICST Zürich, CNMAT Berkeley,

University of British Columbia Vancouver etc. Seit 2008 ist sie Dozentin an der Zürcher Hochschule der Künste.

CDs (Auswahl aus über 30 CD-Produktionen von Komposition bis Improvisation auf internat.ionalen Labels)

„MauerauM WandrauM“ Charlotte Hug solo CD-ROM stv/asm 1999 www.asm-stv.ch

“Neuland” Charlotte Hug Viola solo EMANEM 4085 www.emanemdisc.com/E4085.html

„Pi:k“ Duo mit Elliott Sharp Guitar & Charlotte Hug viola www.emanemdisc.com/E4143.html

„Gocce stellari“ Stellari String Quartet / Wachsmann, Hug, Mattos, Edwards www.emanemdisc.comE5006
